
fn Abonnementspreis
Ehorn und Lorstüdte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 

sk -Pfennig pränumerando;
a u s w ä rts  frei per Post: bei allen Kaiser!. Postanstalten vierteljährl. 2 Mark.

A u s g a b e
6'/, Uhr abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage.

R e d a k t i o n  und E x p e d i t i o n :

Katharinenftr. 1.
Fernsprech-Anschlrifl Nr. 57.

Jnsertionspreis
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in 

der Expedition Thorn Katharinenftr. 1, Annoncen-Expedition „Jnvalidendank" 
in Berlin, Haasenstein u. Bogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, sowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des In -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags.

L6l. Sonnabend den 7. November I M . IX . Zahrg.

,, Aer bayerische Kandrverkervund
""l 19. Oktober in W eiden. Eröffnet wurde die Ver- 

^ " " t  einer H uldigung an  den P rinzregenten. V or 
iky die T agesordnung erhoben sich die M itglieder von 

öur Ehren des verstorbenen Bundespräsidenten 
d' erste P unk t der T agesordnung lau te te : „Bericht

e Handwerkerkonferenz und die daraus resultirende gegen- 
'»kisie des deutschen H andw erks", w orüber Buchbinder- 
^>ik/ Rachler - München referirte. A us den M ittheilungen, 
Ws- ^rsclbe seitens der Regierung erhalten, muß m an 
^»kie i daß die Reichsregierung harlnäckig aus ihrem S tan d - 
^  R des Befähigungsnachweises, beharrt. D ie bei
tz^^gierungen vom Reichskanzler vorgenommene R undfrage 

.Baugewerbe, welches am  meisten Aussicht hatte, hier 
werden, hat, wenn m an die M ittheilungen des

kurz zusammenfaßt, ergeben, daß keine M ißstände vor- 
^H iä n u r bei P rivatbanken  sei vielfach die m inder­
n d e  ^ " "a u s fü h ru n g  der Spekulationsw uth  zuzuschieben. —  
^rbli >, verschiedene Vorschläge über das Lehrlingswesen den 
»>>t den Regierungen unterbreite t" wurden, schloß Redner 
l>»s W orten: „E ine ernste M ahnung ergiebt sich auch für
N a n t t" N " k e r  h ieraus, und die lau te t: unermüdlich in der 

thätig zu sein und hierdurch den verbündeten R e­
d e n d  Beweis zu bringen, daß in der T h a t die über-

^  M ajoritä t des Handwerkerstandes es ist, welche auf 
^rtkj . dpunkt steht, den die Z en trum s- und konservative 
^> N ei/?  Reichstage in gewerblicher Beziehung stets einge- 

Wk- D ie weitere Folge davon ist, denjenigen, welche
^  S eite  stehen, weil unsere Forderungen noch nicht 

s .  ""^zustellen, daß sie eine falsche Politik  einschlagen, 
^kzj, intereffenlos bei S e ite  stellen. M ögen dieselben 

q' daß eine P olitik , die da sagt, wenn ich nicht meinen 
^  die erreiche, spiele ich überhaupt nicht mehr m it,
Ü* Tlnst^°^kik von ernsten M änn ern , sondern von Kindern 

»uck M änner setzen sich Id e a le , aber sie vergegenwärtigen 
!^gen c-E" langen W eg, der zu ihnen führt und die un- 

s i ^ ^ E r n i f f e ,  die zu übersteigen sind, sie vergegenwär- 
^ielnd kein 1000  Fäden in der V ergangenheit
^  n /1  Zustand auf einen einzigen Schlag einem n e u e n  

2 sondern daß jede Entwicklung allmählich vor sich 
5 Thx/?. k'aß m an das Ganze wollen und anstreben, aber es 
h e i l e r  "  "o b e rn  muß. —  Legen S ie  ihnen nahe, s i c h  die 
>" Exempel zu nehmen, die freudig ihre Opfer auf

N a l ? ^ r  sehr zweifelhaften Id e a le  niederlegen; und end- 
d wir thatsächlich an einem W endepunkt in unserer
^  Zeitvu„p '9u ng  stehen, eingedenk zu sein, daß jetzt nicht 

a n "  ^  öum Klagen, sondern zum H andeln , zum E nt- 
Kräfte. R ufen S ie  ihnen, meine H erren, die 

ihnen . herer Zeiten in ihr Gedächtniß zurück, blicken S ie  
i, !>k. j,. ^ ^ d e r  in den Schacht der E rinnerungen  auf die tiefe 
d? »Nd Handwerksleben der früheren Z eit zu G runde
ili^andw "EU S ie  m it ihnen an , daß die In n u n g e n  einst 
k n > j r  "/Ek groß machten, es zu einer Höhe hoben, an deren 
üd "!> n, noch stehen und emporsehen. —  D er Handw er- 

or ehedem in S ta a t  und S ta d t  eine Macht, die sich 
w eigener Gesetze entwickelte, und Fragen,

»,  ̂ Aoroaster.
deni Englischen des M a r i o n

Aste dabei zu beobachten w ar vei 
in den Kekiolten »ii seken aemi

C r a w  for t. 
(Nachdruck verboten.)

unterbrach der König, 
vergebliches B em ühen; 

"Wob? Schalten  zu setzen gewußt.
„H, v "  die W affen nehm en?" fragte P h rao rtes . 

lgend!, ?" fügte die Königin hinzu. „ D a s  Land ist
viel- > uran laffe die Sklaven bei S p a te n  und Pflug. 

Sklaven habe ich denn jetzt, P h ra o r te s ? "
gann eine geläufige Aufzählung über Sklaven

w H"ier?!,"?EU, deren Beschäftigung und Verdienst. D er König, 
,/ouug längst müde, unterbrach ihn aberm als. D ie 
^'chtige uno fü r den F all eines Aufstandes gefahr- 

^  Traap Ewaffnung der Sklaven hatte also nicht stattgefunden;
benj,. ""nach w ar wider alle E rw artung  auf das unbefan- 

!«!, M ch hatte er sich in P h rao rte s  getäuscht.
^  deu ^egerischen, herrschbegierigen M annes, den er erw artet, 

Ijj ^  d .^^dhnlichen  geriebenen medischen H andelsm ann vor
V  Ruhe und Sicherheit, m it der er trotz seiner tödt- 

""9  den Bericht erstattete, schien fü r D ariu«  die
V  stewks^ ^ g e n ,  daß der Königin Schreiben nicht doppel- 

N. "'chts anderes gemeint habe, a ls  w as die W orte
^  ° da >,v^^" ^ a tte  er ihn n un  holen lassen? Atossa saß so
^ ^ " ü g e l d glättete m it einem Elfenbeinstäbchen die glänzenden 
l< Setäus»?d that so beiläufig eine Frage. E r hatte sich 
M  ohn- a ^E in  gerader S in n  hielt es für unmöglich, daß 
l,Ih e i, g E lrch zu verrathen, die U nw ahrheit reden oder die 
^  l>ei i, "Ergen könne. Z w ar lag der Gedanke nahe, daß 
V  in, Einen oder anderen der zahlreichen Aufstände die 
dj, hatte « .daben könne; er kannte sie zu gut. Doch dieses 

kvn«. ?  geirrt, P h rao rte s  w ar unschuldig; ein Mensch 
^  lasse» E gch auf dergleichen nicht einlassen, den konnte er

welche heute bei dem Handwerke mit dringender Nothwendigkeit 
A ntw ort erheischen, kamen dam als unter jenen geregelten V er­
hältnissen überhaupt nicht auf. W ohl konnten S tu rm  und 
W eiter den einst so gewaltige» B au  des Handwerks zerstören, 
seine festgefügten Q uadern  auseinandertreiben, in denen n u r 
das Unkraut wuchert. Aber G ott sei D ank! D ie G rundm auern  
dieses B au es sind noch vorhanden, sie haben dem Z ahn der Zeit 
getrotzt, denn sie haben ihren G rund  in der gesunden N atu r 
unseres Volkes, die unverwüstlich ist, trotz der Gegenströmung 
unserer Zeit. An diese wollen w ir uns halten, wenn Schwach­
sinnige klagen, das Ende des Handwerkerstandes sei gekommen. 
D er deutsche Handwerkerstand hat schon die größte Schwierigkeit 
überw unden, ich erinnere S ie  n u r an  die Z eit, wo er sich aus 
den B anden  der Sklaverei losgerissen und gesiegt hat. Und 
darum  rufe ich zum Schlüsse: Handwerker! H eraus aus dem 
Schlaf, auf an  die Arbeit, helft den zerstörten B au  des H and­
werks wieder wohnlich machen, und setzt eine Ehre darein , hier 
mitgeholfen zu haben. Durch vereinte Kräfte wird dann der 
gegenwärtige Handwerkerstand siegreich aus den ihn umgebenden 
G efahren hervorgehen, im m er ein geachteter S ta n d  bleiben, der 
Kern des S ta a te s , die Ehre und der S to lz  des Fürsten sein, 
in  dessen Landen er seine W erkstätten erbaut hat. Und unser 
W ahlspruch hierbei sei: M it G o tt für König, V aterland  und
unser gutes Recht! M ögen un ter diesem Zeichen sich unsere 
Hoffnungen erfüllen, das wolle G ott gnädig w allen!

Schließlich sprach der allgemeine bayerische Handwerkertag 
den m annhaften V ertretern  der Sache des Handwerks seine A n­
erkennung und Dank aus und nahm  mit B edauern  K enntniß 
von der ablehnenden H altung  der Regierungen gegenüber dem 
Befähigungsnachw eis, an welchem er trotzdem im Interesse der 
Selbsterhaltung  des Handwerks festhalten muß. E r erklärte, n u r 
dann  davon Abstand nehmen zu können, wenn dem Handwerker­
stand ein Aequivalent in  der obligatorischen O rganisation  des 
Handwerks geboten wird. Z um  2. Punkte der T agesordnung : 
„Z u r Lage der In n u n g e n "  wurde die Nothwendigkeit des Z u- 
sammenschließens aller selbstständigen Handwerker zu In n u n g e n  
anerkannt.

Aokttische Tagesschau.
D er n u r f l ü c h t i g e n  D u r c h r e i s e  d e s  K a i s e r s  v o n  

R u ß l a n d  d u r c h  D e u t s c h l a n d  legt der „ F ig a ro "  große 
B edeutung bei. D a s  B la tt  meint, die Politik  des Z aren , welche 
entschieden friedlich sei, habe es demselben erlaubt, zu beweisen, 
daß er auf die Freundschaft Deutschlands keinen W erth lege. 
Bezüglich seines Verhältnisses zu Oesterreich könne m an nicht 
dasselbe sagen. I n  nicht gar langer Z eit würde m an unbe- 
zweifelbare Zeichen einer A nnäherung zwischen W ien und P e te rs ­
burg erhalten. D an n  erst würde m an die Thatsachen reden lassen 
und an  jenem T age werde m an in B erlin  zur Einsicht kommen. 
—  N u r abw arten!

Anläßlich der E rörterungen  über die Veröffentlichung 
des jüngsten kaiserlichen Erlasses werden in der M ünchener „Allg. 
Z tg ."  die folgenden, zum T heil neuen M ittheilungen über das 
V erhalten des F ü r s t e n  B i s  ma r c k  z u  d e n  E r l a s s e n  i n  
d e r  A r b e i t e r f r a g e  vom vorigen J a h re  gemacht: „F ürst
BiSmarck ist m it der vom Kaiser genommenen In it ia t iv e  nicht

„D er Bericht kann Dich n u r befriedigt haben," sprach er 
schließlich zu Atossa. „Schneller, a ls  D u  wähntest, hast D u ihn 
erhalten. Und D u  P h rao rte s , sende in Zukunft Deine Rech­
nungen regelmäßiger ein, dam it D u  D ir  ähnliche schleunige 
Reisen ersparst. Geh' jetzt und schlafe au s ."

„D u  hast Deine Sache gut gemacht," fügte Atossa kühl 
hinzu, „ich bin zufrieden."

W iederum  w ar sie allein. Kritisch betrachtete sie sich im 
S p ie g e l ; ein kaum bemerkbarer Schatten  von Blässe lag auf dem 
Antlitz. Diese G efahr w ar abgewendet, die schwere S tu n d e  vor­
über. Zufrieden m it sich und P h ra o rte s  sank sie in  die Kissen, 
auf denen D a rm s  soeben geruht, und gab sich in  schwelgerischer 
Lust der Betrachtung des S treiches, dessen O pfer Nehusta soeben 
geworden, hin. S ie  hatte Zoroaster in  ihren Armen gesehen, 
das genügte. Welche Q u a l, wenn sie ihu wirklich liebte!

12.
D es, wie er w ähnte, aufgeklärten M ißverständnisses froh, 

wanderte D ariuS  trotz der frühen M orgenstunde dem Rosengarten 
zu. E r  w ar dort allein, sicher, weder die Königin noch den Hof 
zu treffen, und konnte Nehusta, welche, wie er w ußte, dort den 
V orm ittag  zuzubringen pflegte, in der S tille  erw arten. Zwecklos 
um herw andernd, führte ihn der Zufall an  dem Som m erhause 
vorbei. E r wäre vorbei gegangen, wenn er nicht durch den 
offenen E ingang gesehen, daß ein F rauenm ante l dort am Boden 
liege. W as mußte er erblicken, a ls  er e in tra t?  Geisterbleich, 
leblos lag  Nehusta auf dem Boden ausgestreckt. D as schwarze 
H aa r hatte sich au s der T ia ra  gelöst und hing in w irren  Massen 
um  das H aupt, die Hände w aren krampfhaft geballt, tiefer S eelen- 
schmerz verzerrte die Züge des Gesichts. Schaudernd fuhr D ariuS  
zurück ; er hielt sie fü r todt. Doch verriethen schwache Athem­
züge, daß das Leben noch nicht ganz entflohen w a r ; rasch sprang 
er zu, erhob das H aupt vom Boden, legte es sanft aus seine 
Knie und badete Hände und Schläfe m it dem frischen W asser 
des Springquells.

einverstanden gewesen, weil er diese a ls  zu weit gehend und für 
die Sache selbst dadurch nachtheilig erachtete. D er Fürst hat 
dann den ihm vorgelegten E ntw urf selbst um gearbeitet und er 
selbst hat die in ternationale  Arbeiterschutz-Konferenz in diesen 
E ntw urf hineingebracht, weil er hoffte, die Konferenz werde ab­
schwächend wirken und Wasser auf den brausenden W ein sein. 
A ls er dann die Erlasse dem Kaiser überbrachte, bat Fürst 
Bismarck den Monarchen wiederholt, sie in  das im K am in 
brennende Feuer zu werfen, weil er sich von der W irkung 
nichts gutes versprechen könne. D er Kaiser lehnte dies ab 
und vollzog die Schriftstücke. E ine ministerielle Gegenzeichnung 
der letzteren w ar wohl von Anfang an  nicht vorgesehen. D er 
Kaiser betrachtete die Erlasse a ls  A usfluß seiner eigenen höchsten 
In it ia t iv e , und Fürst Bismarck hat diese Auffassung wohl 
umsomehr getheilt, a ls  die Gegenzeichnung eine über die kaiser­
liche In it ia t iv e  Hinausgreifende ministerielle W irkung gehabt haben 
w ürde."

E s haben sich die Verhältnisse geändert und den vollzogenen 
Aenderungen wird Rechnung getragen. D a s  g ilt auch für die 
E r n e n n u n g  d e s  P r o p s t e s  v. S t a b l e w s k i  z u m  E r z ­
b i s c h o f  v o n  P o s e n - G n e s e n .  S o lan ge  die führenden 
Elemente der polnischen Bevölkerung in  Posen und W estpreußen 
sich m it P reußen  und Deutschland auf den Kriegsfuß stellten, 
erschien es wenig angezeigt, einen Erzbischof polnischer N atio na­
litä t in Posen-G nesen einzusetzen und dam it einer gegen P reuß en  
und Deutschland gerichteten Bewegung ein H aupt zu geben. 
Die heutige politische Konstellation und die Beendigung des 
Kulturkampfes haben inzwischen der polnischen Bewegung eine 
andere Richtung gegeben und w ir haben au s dem M unde po ln i­
scher F üh rer loyale und patriotische W orte vernommen, welche 
im Gegensatz zu der früheren schroffen H altung  der polnischen 
V ertreter in  den P arlam e n ten  stehen. An der Aufrichtigkeit 
dieser Versicherungen zu zweifeln, liegt angesichts der Ursachen, 
welche zu dem Stim m ungswechsel führten, kein G rund  
vor. D ie Regierung stellt sich ihrerseits offenbar auf den S ta n d ­
punkt: W ir brauchen F reunde, Feinde haben w ir so wie so 
schon genug.

D ie d e u t s c h e n  A b g e o r d n e t e n  haben sich auf dem 
F r i e d e n s k o n g r e ß  i n  R o m  bereits unsterblich —  hervor­
gethan. D er französische Delegirte G raf Douville-M aillefeu hielt, 
wie gestern bereits berichtet, eine äußerst anm aßende, hochmüthige 
Rede, in welcher er m it Beziehnung auf E lsaß-Lothringen er­
klärte : „Auch verstümmelt bleiben w ir frei und stolz!" D ara u f
ging der deutsche Abgeordnete Baumbach auf diesen Franzosen 
zu und —  drückte ihm herzlich dankend und glückwünschend die 
H and. Unsere Freisinnigen besitzen keine S p u r  von N atio na l­
stolz! D er S itzung wohnten von den deutschen Theilnehm ern bei: 
Bötticher, Tschocke, P fäh le r, Hirsch, B a rth , Baumbach, Rickert 
und Munckel.

I n  der am  M ittwoch stattgehabten S itzung der i n t e r ­
p a r l a m e n t a r i s c h e n  F r i e d e n s k o n f e r e n z  i n R o m  wurde 
auf den von Hirsch im Nam en der deutschen D elegirten ge­
stellten A ntrag beschlossen, daß die französische Sprache die 
offizielle V erhandlungssprache sein solle. D er P räsiden t Biancheri 
eröffnete hierauf die B erathung  über den A ntrag , betreffend die 
B ildung  eines in ternationalen  parlamentarischen Komitee. Hierzu

Endlich erwachte sie au s der liefen Ohnmacht, das B ew ußt­
sein kehrte zurück, sie erkannte den König und fragte m it schwacher 
S tim m e : „W as ist's m it m ir? "

„W ie weiß ich's? Ich  fand Dich hier leblos auf dem Boden 
liegend. Bist D u  verletzt?"

„Verletzt? nein —  ja  —  wohl bin ich verletzt —  zum 
Tode getroffen. Ach, D a rm s , könnte ich's D ir  sagen. Bist D u  
wirklich mein F reu n d ? "  D abei richtete sie sich auf, das B lu t 
kehrte in  die W angen zurück und die gebrochenen Augen belebten 
sich wieder.

„Bezweifelst D u , daß ich D ein  F reund , D ein  bester 
F reund  b in ?"

S ie  erhob sich vollends und durchschritt in heftiger B e­
wegung den kleinen R a u m ; endlich blieb sie vor ihm stehen und 
heftete die großen Augen auf ihn.

„Ich  werde D ir  etwa« sagen," hub sie in  gepreßtem T one 
an , „alles zu sagen ist m ir unmöglich. Ich  bin schändlich be­
trogen, h in tergangen ; m an hat ein S p ie l m it m ir getrieben. 
W ie? kann ich D ir  nicht, sagen. Aber D u  glaubst m ir, nicht 
w a h r ? D er M an n , den ich liebte, hat mich verworfen, wie ein 
altes G ew and, wie ein werthlyseS Nichts. Ich  liebe ihn nicht 
mehr —  ich Haffe ihn ."

W ieder wanderte sie rastlos umher, plötzlich blieb sie vor 
dem König, der in verhaltenem Z orn  m it den Z ähnen knirschte, 
stehen, legte beide Hände auf die Schultern  und f ra g te :

„Liebst D u  mich noch, wie D u  m ir früher sagtest, daß D u  
mich liebtest?"

„ I s t  es schon lange her, seit ich D ir  meine Liebe gestand?" 
fragte er nicht ohne Bitterkeit. „Ach, versuche mich nicht, be­
rühre die W unde nicht. Ich liebe Dich und bin der elendeste 
der Menschen. Aber so heiß ich Dich auch liebe, ihm kann ich 
kein Leid anthun. Ich  schwur's ihm zu und selbst fü r Dich kann 
der große König nicht eidbrüchig w erden!"

„Kein H aar auf dem H aupte sollst D u  ihm krümmen ; er 
ist's nicht w erth, daß D u  den kleinen F inger an  ihn rührst.



liegen drei Vorschläge von Mazzoleni, von Bayer und von 
Pasty und Pandolfi vor. Jeder der Antragsteller begründete 
unter dem B e ifa ll der Versammlung seinen Antrag. Jm brian i 
betonte, um etwas wirklich ausführbares zu schaffen, müsse man 
das N ationalitä tsprinzip proklamiren, ferner müsse das Recht, 
über Krieg und Frieden zu entscheiden, der N ation und ihren 
Vertretern zurückgegeben werden. Der Präsident theilte die Z u ­
sammensetzung des definitiven Bureau m it; dasselbe w ird  einen 
Berichterstatter ernennen, welcher Donnerstag der Versammlung 
über die Anträge Mazzolenis, Bayers und Pastys M itthe ilung 
machen w ird.

F r a n k r e i c h  gedenkt im  Frühjahr nächsten Jahres einem 
r u s s i s c h e n  G e s c h w a d e r  einen ähnlichen Empfang zu bereiten, 
wie den, welchen das f r a n z ö s i s c h e  G e s c h w a d e r  bei seinem 
Besuche in  K r o n s t a d t  erfahren hat. M an  erwartet nämlich 
ein russisches Geschwader an der Küste der Bretagne, und Herr 
Carnot gedenkt just um die Ze it der Ankunft desselben eine Reise 
nach der Bretagne zu unternehmen. Ob dann noch das Kabinet 
Freycinet am Ruder sein w ird, ist fraglich. D ie Radikalen sind 
es müde, der jetzigen Regierung weitere Heeresfolge zu leisten, 
und diese hat üble Erfahrungen m it den den Radikalen gemachten 
Konzessionen gemacht (so w ird  der Prozeß gegen den Erzbischof 
von A ix, als Clömenceau zu Liebe angestrengt, dargestellt) und 
w ill auf dem Wege nicht weiter gehen.

Bei den dieser Tage stattgehabten a m e r i k a n i s c h e n  
S t a a t s w a h l e n  ist es den Republikanern nicht gelungen, die 
früher erlittene Scharte auszuwetzen. Im  Gegentheil haben die 
D e m o k r a t e n  noch einige G e w i n n e  erzielt, trotz der Mac 
K in ley -B ill, die danach in  den Vereinigten Staaten doch nicht 
so bitter empfunden zu werden scheint, als man wohl diesseits 
des atlantischen Meeres geglaubt hat.

Deutsches Hteich.
B e rlin , 5. November 1891.

—  Der Kaiser hat auf den von dem Kultusminister Grasen 
Zedlitz ihm gehaltenen Vortrag das M in isterium  der geistlichen, 
Unterrichts- und Medizinal-Angelegenheiten ermächtigt, dem 
Zentralausschuß zur Förderung der Jugend- und Volksspiele 
in  Deutschland eine einmalige Staatsbeihilfe von 3000 M ark 
zu gewähren. Auf G rund dieser Ermächtigung hat der 
Kultusminister die Regierung zu Liegnitz angewiesen, diesen 
Betrag an den Zentra l - Ausschuß, welchem der Leiter der 
deutschen Turnerschaft und eine Reihe anderer um die Pflege 
der Jugend- und Volksspiele verdienter M änner angehören, zu 
zahlen.

—  P rinz Heinrich begiebt sich m it Fam ilie und Hofstaat 
kurz nach Weihnachten auf mehrere Monate zu den Hoffestlich- 
keiten nach B erlin .

—  Der Bischof K lein in  Limburg hat gestern sein fünfzig­
jähriges Priesterjubiläum begangen. E r erhielt aus diesem A n­
lasse einen in  warmen Ausdrücken gehaltenen telegraphischen 
Glückwunsch S r. Majestät des Kaisers, sowie solche des Groß- 
herzogs und der Großherzogin von Baden. Ferner liefen Tele­
gramme ein vom Kultusm inister und vom Oberpräfidenten 
Achenbach. Oberpräsident Eulenburg überbrachte den S te rn  zum 
Kronenorden zweiter Klasse.

—  Der Volksschulgesetz-Entwurf liegt jetzt dem S taa tsm in i­
sterium vor. Ueber den In h a lt  w ird jedoch noch längere Ze it 
Stillschweigen beobachtet werden.

—  Der württembergsche Landtag ist heute geschlossen worden; 
gestern waren die M itg lieder der Ständeversammlung zur H of­
tafel geladen.

—  Neuere In fo rm ationen eines M itarbeiters der „M ü n ­
chener Allgemeinen Ze itung" haben ergeben, daß vom Reichs­
tage 120 M illionen  M ark fü r die Armee, speziell fü r die A r­
tillerie , gefordert werden; dazu kommen Forderungen sttr die 
M arine.

—  Die Gründung einer Centralstelle fü r Arbeiter - W ohl- 
fahrtseinrichtungen, fü r die sich der Handelsminister v. Verlepsch 
lebhaft interesfirt, ist gesichert. Vom  Handelsministerium sind 
der „Kölnischen Ze itung" zufolge fü r eine Delegirtenkonferenz 
M inisterialdirektor Lohmann und Geheimer Regierungsrath 
Königs bestimmt. Staatliche Unterstützung dieser Centralstelle ist 
zugesagt.

—  Der nach längerer Abwesenheit heute von P a ris  nach 
Straßburg zurückgekehrte Ed. Gros, Schweizer Bürger, wurde 
wegen Theilnahme an der Eisenbahnseier in  Bussang aus­
gewiesen.

Doch ich sage D ir , "  — sie zögerte und stieß dann in heftigster 
Erregung in  heiseren Tönen heraus, „D a rm s, wenn D u mich 
liebst und D u  willst, so bin ich Dein W e ib !"

W ie ein Heller Blitz leuchtete es in  den Augen des Königs 
auf. E r warf sich auf die Marmorbank, bedeckte das Gesicht m it 
den Händen und schluchzte laut. M it  dem entscheidenden W ort 
war ih r die Ruhe zurückgekehrt; sie kniete ihm zur Seite und 
strich sanft über das dichte krause Haar. E r umschlang sie und 
flüsterte: „Nehusta, ist es denn kein T raum ?" Schweigend 
neigte sie das Haupt ihm zu ; er zog sie an sich und legte es an 
seine Brust.

„E s  ist kein T raum , es ist die Wahrheit. Ich habe Dich 
bisher nicht geliebt; doch nun liebe ich D ich ; denn D u hast das 
beste, bravste, edelste H erz!" S ie drückte einen heißen Kuß auf 
seine S t irn ;  er umschlang sie fest m it den Armen und preßte sie 
an seine Brust. —

Ungewohnter Lärm  in  der Halle vor seinem Gemach weckte 
Zoroaster aus seinem langen Schlafe. D ie Nacht war schon 
hereingebrochen. E r rie f den Wachtposten aus der Vorhalle und 
fragte, was es gebe.

„N u n , der große König, möge er ewig leben, feiert heute 
Verm ählung", gab der S o lda t zur Antw ort. Zoroaster erschrak 
und tra t näher an den Krieger heran. „U nd wer ist die B ra u t? "

„Nehusta, die hebräische Fürstin, ist die neue Königin. I n  
der Festhalle ist ein großes Bankett; auch fü r die Garden ist ein 
Festmahl bereitet, und W ein die Fülle — "

„G u t, geh' hin und feiere m it den übrigen."
Grüßend verließ der Krieger das Gemach. S ta rr  stand 

Zoroaster da; die Zähne schlugen wie im Fieber an einander, 
die starken Glieder zitterten; doch kein Schrei, kein Seufzer kam 
über seine Lippen. E r setzte sich und starrte in  das Licht der Lampe. 
Lärm  und Getöse füllte den Palast und drang aus der Ferne 
an sein O h r; doch vernahm er's nicht.

Düsseldorf, 5. November. Der Kreisphyfikus D r. Z im m er­
mann erläßt den geäußerten Zweifeln gegenüber eine amtliche 
Bekanntmachung, wonach in  12 von 688 untersuchten amerika­
nischen Speckseiten Trichinen, zum T he il in  großer Anzahl, ge­
funden worden find.

Krefeld, 5. November. Auch hier wurden mehrere ameri­
kanische Speckseiten stark trichinös befunden. Der Oberbürger­
meister ordnete daher eine Untersuchung sämmtlichen amerikani­
schen Speckes, auch des gestempelten, an.

München, 5. November. Der Finanzausschuß genehmigte 
den M ilitär-Nachtragsetat fü r 1890/91, welcher sich, hauptsäch­
lich infolge der Neuformation der fünften bayerischen D ivision, 
auf 6 298 836 M ark beziffert, wovon 855 436 M ark auf die 
dauernden Ausgaben entfallen. Der Kriegsminister hatte ge­
beten, infolge des Reichsgesetzes vom 15. J u l i  1890 Indem nitä t 
zu ertheilen. D ie Summe von 1 525 000 Mark fü r A usb il­
dung der Beurlaubten m it dem neuen Gewehre fä llt künftig 
fort. D ie Heerespräsenz Bayerns beträgt 56 334 Mann.

Austand.
K ra ka u , 5. November. D ie russische Regierung kaufte in  

Kongreßpolen große Mengen Hafermehl und Kleie zur Ernährung 
der nothleidenden Bevölkerung auf.

Rom , 5. November. D ie Mehrzahl der Franzosen hat 
jetzt defin itiv abgesagt, und zwar im Hinblick auf das Schreiben 
des Abgeordneten Rickert an Bonghi. Der deutsche B o t­
schafter G ra f So lm s lud sämmtliche deutsche Abgeordnete zum 
D ine r ein.

P a r is ,  5. November. Der M unizipa lra th  hat die Vorlage, 
betreffend die Vergrößerung des Sanatoriums-Viehhofes in  La- 
villette, genehmigt, so daß er 15 000 Schafe statt 12 000 auf­
nehmen kann. Der Landwirthschastsminister hatte die Wieder­
eröffnung der Grenze fü r Schafvieh von obiger Vergrößerung 
abhängig gemacht.

P e te rsburg , 5. November. D ie kaiserliche Fam ilie  m it 
ihren hohen Verwandten ist gestern M ittag  in  Livadia ein­
getroffen.

Kopenhagen, 5. November. P rinz Damrong von S iam  
verläßt Kopenhagen am Freitag, dem 6., und tr if f t  m it zahl­
reichem Gefolge am Abend desselben Tages in  B e rlin  ein, 
um dem Kaiser ein Handschreiben des Königs von S iam  zu 
überreichen.

UroVinziaknachrichten.
Gollub, 4. November. (Bestattung der Todten). Wohl in keiner 

Stadt werden die Berstorbenen so ärmlich znr Ruhe bestattet wie bei 
uns. Schäbig und zerlumpt sehen die Pserdesührer mit ihren Kleidungs­
stücken aus und mehr als einfach ist der Leichenwagen. Der evangelische 
Begräbuißverein beschäftigte sich schon seit Jahren damit, diesem Uebel 
abzuhelfen. E r hat nunmehr aus seiner Kasse einen neuen elegant aus­
gestatteten Leichenwagen für 1030 Mk. aus Jaucr angeschafft. E r wird 
auch schwarze Gewänder für die Pserdesührer besorgen, um endlich dem 
Leichenzuge ein würdigeres Aussehen zu geben. Der Wagen wird auch 
nach außerhalb verliehen. (Ges.)

Graudenz, 4. November. (Neuentdeckter Tenorist). E in  früheres 
Mitglied der hiesigen Liedertafel, Goldarbeiter Becker, ist zum erstenmale 
als dramatischer Sänger im herzoglichen Hoftheater zu Koburg mit E r ­
folg aufgetreten.

Marienwerder, 4. November. (Aepselversandt). AuS der Niederung 
sind Heuer etwa 9000 Ctr. Aepsel, meistens weiße Stettiner, nach aus­
wärts, zum größten Theil nach Berlin, mit Kahn und Bahn verladen 
worden. Bei dieser Frucht wurde nur nach Gewicht geliefert und der 
Vortheil dieser Lieferungsart gegenüber dem alten Tonnenverkauf ist 
augenscheinlich gewesen.

§ 8  Schleppe, 5. November. (Jagd. Ausstellung). I n  der hiesigen 
Oberförster«! fand eine zweitägige Treibjagd statt. Auf derselben ge­
langten 57 Hasen zur Strecke. —  Auf der Wettausstellung in Chicago 
wird auch ein hiesiger Gewerbetreibender, der Klempner- und Dachdecker­
meister Ernst Seider, vertreten sein. Derselbe wird die Ausstellung mit 
einem von ihm selbst erfundenen „Dacbkitt", einer Klebmasse zur Aus­
besserung schadhafter Pappdächer, beschicken. Auf der Londoner Aus­
stellung erhielt dieser Kitt die einzige und höchste Auszeichnung in dieser 
Branche; auch aus anderen Ausstellungen ist er bereits prämiirt worden.

Danzig, 5. November. (Oberpräsidenten-Konfcrenz. Großfeuer. 
Gewerbliches Schiedsgericht). Die Konferenz trat heute Morgen um 
10 Uhr im Sitzungssaale der Regierung zusammen. Außer den Ober­
präsidenten der Provinzen Westprcußen, Ostpreußen, Pommern und 
Posen nahmen an derselben theil die Regierungspräsidenten v. Holwede- 
Danzig und v. Horn-Marienwerder, die Provinzialschulräthe Geh. Rath 
D r. Kruse und Dr. Völcker-Danzig, die Ober-Rcgierungsräthe Reichenau 
aus Bromberg, Buhlers, Bergmann und Rathlev aus Danzig, die Re- 
gierungsschulräthe Röhrer und Thaiß aus Danzig, Regierungsrath D r. 
Kühne-Danzig, sowie die Regierungsassessoren Rötger aus Königsberg 
und v. Putlkamer aus Stettin. Gegen 12 Uhr wurde eine Pause ge­
macht und die Berathung dann wieder aufgenommen. — Ein mächtiges 
Feuer hat heute Morgen die Schneidemühle des Herrn Krüger aus 
Brabank, welche an die Herren Lieh und Heller verpachtet war, zerstört

Endlich erhob er sich m it dem Aufgebot äußerster W illens­
kraft und durchschritt das Zimmer, erwählte unter den dort auf­
gehängten Kleidern einen dunkeln metrischen M ante l m it Kapuze, 
hüllte sich darein, verdeckte das Haupt m it der Kappe und um­
gürtete sich n iit einem scharfen Messer. Ohne nu r einen Blick 
zurückzuwerfen, verließ er das Gemach und gelangte, unbeachtet 
von der F lu t der Höflinge und Sklaven, die sich in  Hallen und 
Gängen drängte, bald zu dem Säulenportal, welches der könig­
liche Zug auf dem Wege zu der in  dem Hauptgebäude liegenden 
Festhalle pasfiren mußte, da, wie er aus der ihn umschwärmenden 
Menge vernahm, das Bankett noch nicht begonnen hatte. Lanzen- 
träger in bronzenen Brustharnischen und blauweißen M änteln 
bildete» S p a lie r; alles war festlich geschmückt und erleuchtet. 
H inter den Reihen der Krieger bildete die Masse der Palastein- 
gessenen und des Volkes eine kompakle Masse, doch gelang es 
der mächtigen Gestalt des Zoroaster leicht, sich in  die vorderste 
Reihe zu drängen und einen freien Ausblick auf den Weg, den 
der Zug zu durchschreiten hatte, zwischen den Köpfen zweier seiner 
eigenen Soldaten zu gewinnen. Ba ld  verkündete lautes Trompeten- 
geschmetter das Nahen de« Königs.

Gemessenen Schrittes bewegte sich die Prozession vorwärts. 
Kein Priester, Opferer oder Diener irgend eines Kultes war im 
Zuge zu sehen, nur Sänger und zweihundert blumenstreuende 
aus den edelsten des Landes gewählte Kinder schritten dem Paare 
vorauf. S ie  beachtete Zoroaster nicht; sein Auge war einzig auf 
den König und seine B rau t Nehusta gerichtet. I n  purpurner 
weißgestreifter Tunika m it dem M ante l von lyrischem P u rp u r 
bekleidet, schritt der König stolz einher. Z u  seiner Linken Ne­
husta, ganz in  Goldstoffe gekleidet, m it lang nachschleppendem 
Purpurm ante l geschmückt; die weiße T ia ra  m it M yrthen und 
Rosen umwunden. Im  Scheine der Fackeln erschien sie blaß; 
doch waren die Züge ruhig und die Blicke, die sie von Ze it zu 
Ze it auf D acius warf, zeugten nicht von Abneigung.

(Fortsetzung folgt.)

und über 30 Arbeiter zeitweise erwerbslos gemacht. —  Bei den ^  
zum gewerblichen Schiedsgericht am Dienstag siegten die Karw 
sozialdemokratischen Partei; letztere betheiligte sich an dem ^  
sehr rege.

E lb in g , 4. November. (Hungersnoth in Rußland, ^xllztrasE  
reisender). Heute trafen hier abermals polnische Flößer nur V 
ein, die wissen wollten, daß sich die Hungersnoth in N"tzlam^

dê

über die Grenzen von Astrachan ausgedehnt habe und sich ^-Äsende" 
nach dem Westen des Reiches vorschiebe, weil die Leute ZU 
aus den ausgesogenen Landstrichen sich in den angrenzenden 
ments niederlassen. —  Dieser Tage, am Montag Abend, rar» 
Schnellzuge aus Petersburg ein Reisender hier durch, der 
Fahrgästen und den auf dem Bahnhof Anwesenden Aufsehe ^
Es war ein etwa zehnjähriger Knabe, der über seinem elega 
Pelz verbrämten Paletot ein in vier Sprachen, in RusstE, 
Französisch und in Englisch, abgefaßtes Plakat folgenden 
„Träger dieses, D im itri Zubow, seit sechs Monaten eine verlam 
befindet sich aus dem Wsge zur Schwester seines Vaters, der ^
Green in Chicago. Alle Menschenfreunde, welche auf Bahn ^  
D im itri begegnen sollten, werden hierdurch inständigst e > ^  er­
möglichst seiner anzunehmen, auf daß der Knabe glücklich >eu ^,iers. 
reiche. Kiew, 13./15. Oktober. Viele Freunde seines wackere 
Der kleine Dim itri, der ein intelligentes Aeußere hatte, war 
und ließ sich die Neugier der Leute gern gefallen. m

Königsberg, 5. November. (Sicherheitsketten). Der PollZe ^  ^  
erläßt soeben eine Bekanntmachung, nach welcher in der kurze ^  HiE 

Jahren 47 kleine Kinder a^s dockaeleaenen Fenstern, w ^ e iiMinder aus hochgelegenen Fenstern, w 
, hinuntergestürzt sind. I n  l 6  Fällenzu öffnen gelungen war, hinuntergestürzt sind. 3 " - ^

die dlnbi-innnnn nnn Kitderkeitsketten vor allen Fenstern
Wol
Anschaffen unterbleiben, so ziehen ncv oie rvelyeulgrcn

theils augenblicklich todt, theils starben sie bald nachher, 
die Anbringung von S icherheit^"""
Wohnungen bestimmt, in denen

Anbringung von Sicherheitsketten vor allen Fenstern l
.̂.... r- ^-------------------------sich kleine Kinder befinden. dl

en sich die Betheiligten ruckst Acher

ls « :
Bestrafung aus Grund der strafrechtlichen Bestimmungen ZU. 
heitsketten stellt das Polizeipräsidium für 30 Pf. pro StückS - ^

Heilsberg, 5. November. (Todesfalls Der frühere 
ordnete der Centrumspartei, Erzpriester D r. Pohlmann m v  . ,
hierselbst nach kurzer Krankheit verstorben. E r war am 6 . ^  s E  
Ostpreußen geboren, hatte am Lyceum Hosianum in Braun  ̂ înselve. 
und dann von 1856— 1869 als Privatdozent und Professor an I  
gewirkt. Seitdem bekleidete er die Erzpriesterstelle in d
Jahre 1866 war er auf dem Kriegsschauplatze in der freiwillige ^ 
pflege thätig und wurde Inhaber des Erinnerungskreuzes >u . ^  v 
Ritter des rothen Adlerordens 4. Klasse. 1867— 1873 ^ /^ lag e  " 
Wahlkreis Braunsberg im norddeutschen und deutschen 
war Mitglied des deutschen Zollparlaments.

Schmalleningken, 4. November. (Sonderbarer lln g l" ^  ^  0̂  
14 Jahre alte Tochter des Handelsmannes S . zu S . w" ^  lyr 
gangenen Montag mit einer Häkelarbeit beschäftigt, als 1  ̂ spra«, 
M utter schleunigst in die Kücke gerufen wurde. Das 
schnell auf, ohne die Arbeit wegzulegen, stürzte und fiel w hie 
die Spitze des Hakens, daß dieser ihr durch die Kleider ^  
drang und auch das Herz verletzte, so daß sie trotz aller eroei 
in wenigen Stunden verstarb.

Brömberg, 5. November. (Das neue Bromberger 
welches G. Schmid, Elisabethstraße N r. 9, backt, findet rasen , 

Schmid war so freundlich gewesen, unserer Redaktion .
. W ir hatten also Gelegenheit, das neue Brot gr"UE A  als ° 

zweckte recht herzhaft und ist ein weit gediegeneres ^  5 0 P'',iie
bisher hier übliche Schwamm, wovon man nur 3 Pfund N  ̂ .yjegt 0 1 
hielt. Das Sckmid'sche Maismischbrot kostet nur 40 Pf,-. " ^ r b e  isl .̂.l-

Herr Schmid
schicken. W ir ......  — ------  ̂ « ------
Es schmeckte recht herzhaft und ist ein weit gediegeneres 
bisher hier übliche Schwamm, wovon man nur 3 Pfun  
hielt. Das Sckmid'sche Maismischbrot kostet nur 40 P^-. barste ^?j^ 
4V , Pfund. Es verdaut sich sehr leicht. Seine graugelbe v  ^
endlich Heller, als das Kommißbrot, und etwas dunkler? a .  )
bis jetzt gebräuchliche Bäckerbrot. Das neue Maisnuswo AeM  ^  
Schmid'schen Zusammensetzung ist für den verwöhntest " ^  v 
mundgerecht gemacht und deshalb dazu bestimmt, auf , ivel'^ i 
Reich und Arm ein gleich unentbehrliches N ahrungsm itte ls

Posen, 5. November. (Hopfen. Influenza. KircheE leb^p 
Das Hopfengeschäft im Posener Distrikte war in letzter Zeu ^heN ^  
Brauer und Bauernkundschast versorgen sich jetzt w » t^  ^  J E . , ,  
auch bayrische und böhmische Händler sind zahlreich am M  g e E  §- 
der regen Kauflust sind die Preise in letzter Zeit um ^  sich: bis
und zeigen dauernd eine steigende Tendenz. Preise stellen 
waare 1 4 0 -1 5 0  Mk., Mittelwaare 1 1 0 -1 2 0  Mk., g e r E  JnUb' . 
80 Mk. abwärts. -  I n  Posen und der Provinz w "  ^  
stärker auf. Die Krankheitsersckeinungen sind vielfach * ^  
Todesfälle wurden noch nickt gemeldet. —  Zu der 9 ^ /^ ^ e r  6^ 0. 
eingeweihten ersten evangelischen Kirche für deutsche

omgs einen ^  1117-
den Konfirmanden-Unterricht erhalten.
Körperschaften, welche dem Kultusminister Grafen . ^ naiu-v ^  v- 
Ehrenbürgerbrief der Stadt Posen überreichte, wurde oer M is t ig  
des Finanzministers M iquel in Aussicht gestellt. Der gu
für Posen schwebende Warthe-Eindeichungsprojekt voraw 
beeinflussen^_________________ ___________________^

Lokatnachrichterr.
Thorn, 6. N ove lls

( P e r s o n a l n a c h r i c h t e n  a u s  dem B e z i r k  
E i s e n b a h n d i r e k t i o n  zu B r o m b e r g ) .  Der 
F r i e d b e r g  in Thorn ist vom 1. Dezember nach ^  Sto^  
weiteren Beschäftigung bei der Eisenbahndirektion dasel 
einnehmer Bartsch in Danzig tritt am 1. Dezember in den Ar.Aie!

— ( D i e  L o k a l a u f s i c h t )  über die Schulen zu Kost a P o d S
und Regenica, Kreis Thorn, ist dem Pfarrvikar Endeinann^. 
übertragen und der bisherige Lokalschulinspektor Pfarrer J E  ^
auf seinen Antrag von diesem Amte entbunden worden.

—  ( P e r s o n a l i e n ) .  Der Gefangenenaufseher 2vel ^
Thorn ist mit Pension in den Ruhestand versetzt worden. ^ „ 1

—  ( Z u m  russischen A u s f u h r v e r b o t ) .  . Pete^.s-
Reichskanzler v. Caprivi und dem deutschen Botschafter ^
General von Schweinitz, dem Vorsteheramt der Kaufmanns  ̂ ^  Ad' 
berg zugegangenen Telegramm blieben die Reklamationen ^ ^ , 1  ^  
regierung, die russische Regierung zum Freigeben der ^  i ' i ^
Sendungen von Cerealien rc. zu veranlassen, erfolglos. ^ssu^ ^  
Nähe von Thorn liegenden russischen Zollämtern wurde ^ „ tr tfs ^  
Kartoffeln aus dem Land- und Wasserwege sofort nach Zü ̂ wurden
Ukases verboten; sämmtliche anlangende Sendungen HME

-1'

behalten. Dagegen wurde in Alexandrowo den dort fahrt ,, 
gelangten, mit Kartoffeln beladenen Waggons . . '̂ssische^Mte 
Deutschland noch gestattet. Wahrscheinlich wird auch die F
ausfuhr verboten, und zwar wird angenommen, daß 0^ 
dieses Monats geschehe. ^er ^

—  ( E r m ä ß i g u n g  der  K o m m u n a l s t e u e r n ) .  
minister hat in einem besonderen Erlasse die Regierungsp ^^fsiav 
gewiesen, darauf zu achten, daß bei der Feststellung 
Gemeinde-Haushalte auf thunlichste Herabsetzung der Arh§ 
entsprechend der durch die Selbsteinschätzung zu erwarte"
der Steuerveranlagung, hingewirkt werde. §11

— ( U eb er  den  g e p l a n t e n  Geset z ent wur f  ^j,sisterka^k,
h ä l t  er) wird gemeldet: Der Justizminister theilte im Herr"^ hjA
Grundrüge des Gesetzentwurfs gegen die Zuhälter
welche die Unzucht begünstigen, sollen zu Gefängniß von
zu 2 Jahren verurtheilt werden. Besitzer von C afös , ^
Schankstellen, welche den bei ihnen angestellten Fraue" ^
Gelegenheit zur Prostitution geben, sollen als Zuhälter e
straft werden. Ferner soll jeder als Zuhälter sjjge", ^
aus Handlungen, die die öffentliche Prostitution begu"
werbe macht.



(K re is s y n o d e ). Am Mittwoch den 4. d. M ., vormittags 
 ̂ trat im Artushof die diesjährige Synode des Thorner Synodal- 

unter dem Vorsitz des Herrn Superintendenten Vetter zusammen, 
öur Theilnahme berechtigten Mitglieder derselben waren erschienen, 

> Mandat — das bisher von dem früheren Ersten Bürgermeister Bender 
^gehabte —  ist zur Zeit noch erledigt. Nach Feststellung des Kreis- 
^"odaletats für die Jahre 1891/94 wurde der Bescheid des königl. 
die s o^ums in Danzig auf die Verhandlungen des Vorjahres betr. 
^  sozialen Nothstände in unserer Kirchenprovinz zur Verlesung gebracht, 
kirckl̂ b die vorhandenen Schäden so klar ins Licht und legt allen 

Faktoren ihre Aufgaben inbezug auf die sozialen Fragen so 
vW dringend ans Herz, daß beschlossen wurde, den Synodal­
st ^  Herstellung eines geeigneten Auszuges aus diesem Kon- 
h .Z erlaß  zu ersuchen und denselben dann durch den Druck zu ver- 
kliakk und den evangelischen Gemeindegliedern zugänglich zu 

Das Referat des Herrn Stadtrath Kittler über den folgenden 
tj^stand der Tagesordnung: „wie ist die kirchliche Armenpflege einzu- 
der neben der bürgerlichen ihre Bestimmung zum Segen
i eineinde erfüllt?" betonte besonders, daß die kirchliche Armenpflege 
^ s t r a ü  die Thätigkeit der kommunalen wie der freien Vereins- 
lich  ̂ vorbeugend zu wirken habe. Nach der Sitzung vereinigten 
ütii,. ^ ^uodalen  noch zu einem gemeinsamen Mahle, ebenfalls in den 

des A «usk°f-s .

>  ÜL-st

llrtushofes.
(Neue C h a u s s e e g e l d - H e b e s t e l l e n ) .  Der Oberpräsident

^ o ^ ^ ^ u ö e n  hat genehmigt, daß auf den Kreischausseen des Kreises 
fo lgende neue Chausseegeld-Hebestellen errichtet werden

Hit "
2.

^ Chaussee Culmsee-Renczkau bei
1. Auf

_____  ̂ Station 10,5 am Kreuzungspunkte
2 Chaussee Wibsch-Rosenberg (die Hebestelle Korryt geht ein); 
dvrf ^selben  Chaussee hinter Station 3, wo der Weg nach Kunzen- 
2,5  ̂ 3. auf der Chaussee Culmsee-Bahnhof Tauer bei Station
^°kn dflasterslraße nach Pluskowenz abzweigt; 4. auf der Chaussee 

^vnsee-Bahnhof Tauer bei Station 15,3, wo die Chaussee nach 
5 ,^  beginnt (die Hebestelle Rogowko bei Station 13,3 geht ein); 
Aj, ber Chaussee G r. Bösendors-Scharnau bei Station 22, wo der 

Renczkau einmündet.
T o d e s f a l l ) .  Am Dienstag wurde in Danzig die zuletzt als 

dvrss-^?^nn thätig gewesene ehemalige Opernsängerin Elisabeth Metz- 
. ^Ea zur letzten Ruhe bestattet. Diese Nachricht wird sicher auch 

ill Leserkreise Theilnahme erwecken, da Elisabeth Matzdorff auch
als Sängerin wohlbekannt ist. I m  vorigen Jahre gab sie im 

^ r r n  D r. Fuchs aus Danzig in der hiesigen altstädtischen 
Lr. Kirche ein Kirchenkonzert mit großem Erfolge. Herr

^  "^ in et der Sängerin in der „Danziger Zeitung" einen 
ihre künstlerische Bedeutung würdigenden Nachruf, 

dr. a n d r v e r k e r v e r e i n ) .  Gestern Abend sprach Herr Redakteur 
^ r  eine Reise, welche er vor zwei Jahren nach Egyplen 

hat. Der Vortrag gewann dadurch lebendigeres Interesse, 
8ijge  ̂ eigener Anschauung getragen war und besonders die kleinen 

tz Volkslebens schilderte. Der Vortragende führte die Zuhörer, 
^Nen auch Damen vertreten waren, mit dem Dampfer „Levante" 

europäisch aussehenden Alexandrien, der Pflanzstadt 
^ des Großen, und von da nach dem ganz orientalischen Kairo, 

^ki w bes Landes. Der Redner legte mit Recht den Sckwer- 
^tig^ENlger in die Schilderung im großen, als vielmehr des eigen- 
^ lt. ^raßenlebens, welches den Abendländer seltsam berührt und 

^itreiber, Rosselenker, Stiefelputzer, Wasserträger, Geldwechsler, 
irisch ^E^üuserinnen, Vorläufer in ihrem orientalisch bunten Kleide, 

^  sitzen Uniformen der englischen Soldaten und die bunten 
°r der Kawafsen, der Diener der ausländischen Konsuln und 

Zwei hervorragende Eigenthümlichkeiten im egyptischen................
"»d die häufige Verunstaltung des Gesichts durch Einschnitte

Gebräuche, Beschneidung, Brautzüge, Hochzeitsbräuche 
yns ^ ^ k e ite n , brücken dem Straßenbilde ein interessantes Ge- 

îrd. ^  welche durch Kameele und herrenlose Hunde vervollständigt 
2 ^  Pasig gedenkt in einem späteren Vortrage seine weiteren 

^  «in N il zu erzählen.
e r s a m m l u n g  des S to l z e ' s c h e n  S t e n o g r a p h i -  

5. d. M .) . Der Vorsitzende macht bekannt, daß 
 ̂ ^  infolge seiner Versetzung aus dem Verein ausscheidet. Es 

^  den ^"^chuiegesuche vor, welche sämmtlich berücksichtigt werden, 
iahlreich eina

b«rch schreck^ Unreinlichkeit weit verbreitete Blindheit. Auch
dzeitsbräucke und 
interessantes Ge-

das ZLerk
eingegangenen Vereinsschristen erregt besonderes 

!ilr Ttol „Von der Bilderschrift der Stenographie" von D r.
diNew m'. ^dtere Schrift wird für die Vereinsbibliothek angeschafft, 

danken auf die in ganz Deutschland abgehaltene Feier zum
' bas 50jährige Bestehen der Stolze'schen Kurzschrift wird

1 »Rossen.
^«s«>n^^phvniekonzert). Wie alljährlich, so veranstaltet auch 

' a bre H „ r  Musikdirigent Friedemann mit der Kapelle des
brleregin̂ ents eine Reihe von

Kapelle des 
Symphoniekonzerten, derenM Uns v"uenrs eme melye von

1 ^  schon Schuberts große O-üur - Symphonie (Nr. 7) brachte, 
hr "krsis ""  lobenswerth, daß die Leiter der königlichen

die ernste klassische Musik pflegen und damit Gelegen­
er die'tz ^  wahrhaft Schönes das Publikum zu erfreuen, so ver- 
^ 'iiyft. wnzerie des Herrn Friedemann besondere Beachtung wegen 
h, êroxn ^  Vollendung, in der uns dieser Dirigent die Werke unserer 
^  Fried, °°*rusühren pflegt. Es ist geradezu bewundernswerth, wie 
j? Mittel seine Aufgabe löst, wenn man erwägt, welche Kräfte 
»l>» s"f°>lt ' »U Gebote stehen. Geistreich in der Auffassung und 
l^ ie  u»d Ausführung w ar die gestrige Wiedergabe der Sym>
tz X  dez den zweiten Theil des Programms bildenden Komposi- 

Gieren und an neckischen Einfällen reichen Taubert'schen 
der der originellen Tänze aus Rubinsteins L a l eostums,

 ̂ ^ . ^^Uthe-Ouverture. Das Konzert war sehr gut besucht,

^ k ^ ß is c h ? " ' und  G e s a n g s  k on z e r t ) .  Die gestrige Soiree des 
ieji^r^ "  Zither- und Gesangsquartetts der Direktion Wendeseier 

Unk besucht, obwohl die Vortragenden, drei junge
êcht hübsche Leistungen boten. Schlicht wie das 

M  auch die Vortrüge, aber nichts destoweniger oder viel-
^  ^halb gefielen sie dem Publikum augenscheinlich sehr. Die

Und bestanden in Streich- und Schlagcither-Quartetten,
Itj.^en die Äesangspiecen in denselben drei Gattungen. Die
^  Und reri?k^^" Damen, Sopran und A lt, waren unmuthig und 

A r t ig e n  keineswegs das sehr absprechende Ur 
^  (Ja ^ w e l c h e s  uns vor kurzem zu Gesicht kam.
^  b)ar y ^  ̂  rk t). Der am Dienstag in Scharnau abgehaltene Jahr- 

 ̂ ÜUte (^0^ R u fe rn  und Verkäufern sehr stark besucht und es wurden 
^  lA gemacht.

Wildwechsel).

Damen, Sopran
fe r t ig e n  keineswegs das sehr absprechende Urtheil eines 

vor kurzem zu Gesich 

Dienstag in Scharnau l 
äufern sehr stark besucl

V  beleä'd'^bcvsel). Zum gerichtlichen Verkauf der beiden in 
^  ^Ute il" *n  Grundstücke der Tischlermeister Wessel'schen Eheleute 

^ 7 2 5 0  königl. Amtsgerichte Termin an. Das Meist-
Mk. gab Herr Töpfermeister Seitz aus Mocker ab.

—  ( E i n e  t h a t k r ä f t i g e  F r a u )  ist die Wittwe des Arbeiters 
Wisniewski in Rudak. Im  September starb ihr M ann nach langem 
Krankenlager und ließ sie nebst-sechs Kindern, von denen der älteste 
Knabe 15 Jahre alt, die anderen aber noch klein sind, in den dürf­
tigsten Verhältnissen zurück. Der Gemeindevorsteher überzeugte sich von 
der mißlichen Lage der Frau und bot ihr Armenunterstützung an. Die 
Frau aber erklärte, so lange sie noch arbeitsfähig sei, werde sie selbst 
für sich und ihre Kinder sorgen; um Unterstützung werde sie erst dann 
bitten, wenn ihre Kraft erschöpft sei. Diese Handlungsweise einer ein­
fachen Arbeiterfrau ist aller Ehren werth.

—  ( L o h n e n d e  A r b e i t . )  Die Fischer Poznanski und Zdanowicz 
haben aus der Weichsel wieder eine große Eiche im unteren Stromlaufe 
bei der Stronsker Kämpe herausgefischt. F ür die Eiche erhielten sie von 
der F irm a Houtermann und Walter 85 Mk. und von der königlichen 
Strombau-Verwaltung für Entfernung des Schifffahrtshindernisses eine 
Prämie von 25 Mk. Die beiden Fischer haben eine besondere Findigkeit 
im Aufspüren von unter Wasser liegenden Hölzern und durch ihr erfolg­
reiches Suchen wesentlich zur Verbesserung der Stromrinne beigetragen.

—  ( Sc hw er e  Gänse) .  Auf  dem heutigen Wochenmarkte waren 
lebende Gänse zum Verkauf gestellt, welche durchschnittlich ein Lebend­
gewicht von 18 Pfd. pro Stück hatten und mit 10 Mk. bezahlt wurden.

—  ( S t r a f k a m m e r ) .  I n  der heutigen Sitzung führte den Vorsitz 
Herr Landgerichtsdirektor Splett, als Beisitzer fungirten die Herren 
Landgerichtsräthe v. Kleinsorgen und Moser, Landrichter Blance und 
Landgerichtsrath Neitsch. Die königl. Staatsanwaltschaft vertrat Herr 
Erster SLaatsanwalt Nischelsky. —  Verurtheilt wurden wegen Haus­
friedensbruchs der Bäckermeister Hipolit Gorynski aus Briesen zu 4 
Wocken Gefängniß, die Wittwe M arianna Lewandowska aus Briesen 
wegen Hausfriedensbruchs und Körperverletzung zu 1 Woche und 1 Tage 
Gefängniß, die W ittwe Rosalie Domaszynska aus Briesen, z. Z. im 
Zuchthaus in Fordon, wegen Hausfriedensbruchs zusätzlich zu 3 Tagen 
Zuchthaus, die Arbeiterfrau Ju lianna Cieminska aus Briesen wegen 
Hausfriedensbruchs zu 1 Woche Gefängniß, die Arbeiterfrau M arianna  
Klutkowska aus Briesen wegen Hausfriedensbruchs und Körperver­
letzung zu 1 Woche und 1 Tage Gefängniß. Die unverehelichte 
Anna Grabowska aus Jaworze wurde von der Anklage des Haus­
friedensbruchs freigesprochen. Der Arbeiter Johann Kwiatkowski aus 
Briesen, z. Z. im Zuchthaus in Graudenz, wurde wegen Hausfriedens­
bruchs zusätzlich zu 3 Tagen Zuchthaus verurtheilt. Die Strafsache gegen 
die Arbeiterfrau Agnes Neumann aus Briesen wegen Hausfriedens­
bruchs wurde vertagt, weil Angeklagte krankheitshalber zum heutigen 
Termine nicht erscheinen konnte. Der Händler Valentin Lewandowski 
aus Mocker erhielt wegen Bestechung eines Beamten 1 M onat Ge­
fängniß.

—  ( E r w a c k  tes G e wi s s e n ) .  Die früher bei dem Besitzer Winter 
in Watterowo in Diensten stehende Johanna Strohecker erschien gestern 
im hiesigen Polizeibureau und bezichtigte sich selbst des Verbrechens der 
Brandstiftung. Sie habe von ihrem Dienstherrn schlechte Behandlung 
zu erdulden gehabt und infolgedessen den Beschluß gefaßt, sich dafür zu 
rächen. Im  August zündete sie die Scheune an, welche nebst dem an­
stoßenden Stalle niederbrannte. Ih r  Gewissen habe ihr aber selbst in 
der Nacht keine Ruhe mehr gelassen und so gestehe sie die Schuld ein. 
Die Brandstifterin wurde verhaftet.

—  ( P o l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 3 
Personen genommen.

—  ( G e f u n d e n )  wurden zwei Kisten Cigarren in der Droschke 
N r. 41, ein Hahn in einem Hausflur der Culmerstraße. Näheres im 
Polizeisekretariat.

—  ( V o n  der  Weichsel ) .  Der heutige Wafserstand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Wasserbauverwaltung 0,02 Meter ü b e r  Null. 
—  Abgefahren ist der Dampfer „M ontw y" mit einer Ladung Stück­
gütern, Spiritus und M ehl nach Danzig.

—  ( M a r k t b e r i c h t ) .  Auf dem heutigen Wochenmarkte kosteten
Kartoffeln 3,25— 4,00 Mk., pro Ctr., Zwiebeln 10 P f. pro Pfd., Mohrrüben 
10 M . pro 3 Pfd., Roth- und Savoyenkohl 5— 15 Pf. pro Kopf, 
Weißkohl 30— 90 P f. pro Mandel, Aepfel 5 — 10 P f. pro Pfd., 2— 4 
pro Tonne, Birnen 5— 15 P f. pro Pfd., Pflaumen 5— 10 Pf. pro Pfd., 
3,00 Mk. pro Tonne, Butter 0 ,9 0 -1 ,1 0  Mk. pro Pfd., Eier 7 5 -8 0  
P f. pro M d l., Hühner 1,20— 2,40 Mk. pro Paar, Tauben 60—70 
P f. pro Paar, Enten 1,60— 3,00 Mk. pro Paar, Gänse 2,50— 4,00 
Mk. pro Stück. Fische pro Pfund: Weißfische 15— 30 P f., Heckte
50 Pf., Barsche 50 Pf., Bressen 3 0 -5 0  P f., Schleie 50 P f.

—  ( S c h w e i n e t r a n s p o r t ) .  Heute traf über Ottlotschin ein Trans­
port von 142 russischen Schweinen hier ein.

— ( E r l e d i g t e  S c k u l s t e l l e n ) .  Stelle zu Rinkowken, Kreis 
Marienwerder, kathol. (Meldungen an Kreisschulinspektor v. Homeyer 
zu Mewe). Neugegründete 5. Stelle zu Zempelburg, evangel. (Kreis­
schulinspektor D r. Block zu Zempelburg).

—  ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n  W ä r t e r ) .  Culmsee,
Magistrat, Polizeisergeant, 600 Mk. jährlich und Nebeneinnahme. Culmsee, 
Magistrat, zwei Nachtwächter, 300 Mk. jährlich und 60 Mk. Neben­
einnahme. Danzig, Direktion der Artilleriewerkstatt, Nachtwächter, 800 
Mk. jährlich und den gesetzlichen Wohnungsgeldzuschuß. Osterode (Ost­
preußen), Magistrat, Bureauassistent, 900 Mk. jährlich. Stolp (Pomm.), 
Magistrat, zwei Magistratsdiener, das Ansangsgehalt beträgt 1000 Mk. 
jährlich, von dem 100 Mk. für freie Wohnung und 50 Mk. für freie 
Feuerung abgehen, und steigt von 5 zu 5 Jahren bis zu 1350 Mk. nach 
25jähriger Dienstzeit. Stolp, Magistrat, 4 Polizeisergeanten, M in im a l­
gehalt je 1100 Mk. jährlich.________ __________________

Mannigfaltiges.
( U e b e r  d i e  i n s o l v e n t e  F i r m a  H i r s c h f e l d  u. 

W o l f s  zn B e r l i n )  ist bereits der Konkurs eröffnet worden. 
Der Bankerott erregt ungeheures Aufsehen, weil diesmal weni­
ger der kleine Mann, obwohl auch mehrere kleine Beamte und 
Rentiers ihr Geld verloren haben, als besonders die hohe A r i­
stokratie ihre Vorliebe für jüdische Bankiers büßen muß. So 
weit bis jetzt bekannt ist, verlieren laut der „G erm ania": Die 
Kaiserin Friedrich 200 000 Mk., Prinz Heinrich eine halbe 
M illion , Reichskanzler von Caprivi 300 000 Mark, Minister von 
Bötticher 400 000 Mark. Ferner verlieren anderen Blättern zu­
folge: Der Kultus-Minister Graf von Zedlitz-Trützschler sein 
ganzes Vermögen, ein Herr Schulz von Heinersdorf eine halbe 
M illion , der Großindustrielle Heckmann 300 000 Mark. An den 
Verlusten ist auch die Hofgesellschaft stark betheiligt. Man nennt 
die Grafen Lehndorff, Eulenburg und Lüttichau. Das Vermögen 
der gräflich Bredow'schen Fideikommiß ist verloren, der Vice- 
präfident des Abgeordnetenhauses von Benda erleidet gleichfalls 
Verluste. Von kleineren Leuten seien als Verlustträger erwähnt 
des Restaurateur Dressel und Konditor Kranzler. Auch seine 
eigenen Verwandten scheint der Herr Geheime Kommerzienrath Wolfs 
nicht verschont zu haben. Es heißt, daß seine Schwester und sein 
Schwiegersohn zusammen eine halbe M illion  Mark Verlust er­
leiden. Die Passiva sollen acht M illionen betragen und die 
Aktiva kaum noch nenneswerth sein. Ferner sollen noch Wechsel 
in Höhe von 3*/^ Millionen Mark im Umlauf sein. Die 
Firma soll übrigens schon seit dem Jahre 1873, seit dem

Gründerkrach faul stehen. Die Börse, welche das wußte, 
verliert natürlich keinen Pfenn'g. Der Chef der insolventen 
Firma ist am Mittwoch wegen betrügerischen Bankerotts ve r ha f t e t  
worden.

( V o m  H i r n g e w i c h t ) .  Die „Frkf. Z tg." berichtet: I n  
München war der Physiolog Pros. D r. L. Bischofs stets für die 
geistige Jnferiorität der Frau gegenüber dem Mann, namentlich 
auf Grund der von ihm angeblich beobachteten Thatsache einge­
treten, daß das H irn des Mannes durchschnittlich 1350, das 
einer Frau durchschnittlich nur 1250 Gramm wiege. Als 
Bischofs starb, wog man sein Gehirn und das Gewicht desselben 
betrug —  1245 Gramm.

( E i n  W i t t w e  nsi tz der  E x - K a i s e r i n  Eu ge n i e ) .  
Die Herzogin von Aosta, die Tochter des verstorbenen Prinzen 
Jorome Napoleon, hat für ihre Muhme, Ex-Kaiserin Eugenie, 
welche in Frankreich keinen Grundbesitz haben darf, etliche 
Hektaren Land, gerade genug für V illa  und Gärtchen, um die 
Kleinigkeit von 80 000 Franks auf dem Cap M artin , wo die 
unglückliche Herrscherin schon vorigen Winter weilte, gekauft. 
Dieses Cap springt wie Monte Carlo weit ins Meer hinaus. 
Von seinem höchsten Punkt steht man bei schönem Wetter die 
Berge von Corfica; es liegt so recht zwischen Frankreich und 
Ita lie n  und gehörte früher zu Monaco.

(E i ne  g rausame D i e n s t e i n t h e i l u n g ) .  Grausamer 
hat sich des Dienstes ewig gleichgestellte Uhr kaum gegen jeman­
den gezeigt, als gegen 2 Mitglieder des Telegraphenamtes zu 
Debreczin. Dort hatte ein junger Telegraphenbeamter rin  
als Telegraphistin angestelltes junges Mädchen geheirathet. Bei 
der Auslosung der Dienstzeit nun wurde der junge Ehemann 
von 6 Uhr morgens bis 6 Uhr abends, seine junge Frau hin­
gegen von 6 Uhr abends bis 6 Uhr morgens zur amtlichen
Dienstleistung verpflichtet. Das zärtliche Paar konnte sich täglich 
nur auf der Treppe des Amtsgebäudes sprechen und — umarmen. 
Endlich wagten sie es, sich um eine andere Eintheilung ihrer 
Dienstzeit zu bewerben; ausnahmsweise bewilligte die Direktion 
das Gesuch, und nunmehr haben Mann und Frau —  wer
ist seliger als sie! — zu gleicher Zeit ihre Amts- und ihre
freien Stunden.

( M e r k w ü r d i g e s  J a gd gl üc k)  hatte kürzlich ein Königsberger 
Nimrod in der Nähe von Scbönbusch. E r schoß nach einer am Boden 
sitzenden Krähe und traf —  zwei Hasen, die in der Nähe geschlafen 
hatten, während die Krähe selbst mit heiserem Sckrei, aber unverletzt 
davonflog. M an  sieht, auch Sonntagsjäger können dem Wilde gefährlich 
werden, vorausgesetzt, daß sie auf dasselbe nicht zielen.

Telegraphische Depeschen der „Thorner Aresse".
K a t t o w i t z ,  6. November. D ie  „Kattowitzer Z e i­

tung" meldet, das Mehlholeu aus R ußland sei fernerhin  
verboten.

A l t e n a  (W estfalen), 6. November. Durch Genuß  
kranken Pferdefleisches erkrankten 15 Personen, von denen 
eine verstarb.

Verantwortlich für die Redaktion: O s w a l d  K n o l t  in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
6. Nov. 5. Nov.

Tendenz der Fondsbörse: schwach.
Russische Banknoten p. K a s s a ............................ 2 0 4 - 2 0 4 -5 0
Wechsel auf Warschau k u r z .................................. 2 0 3 -7 0 204— 05
Deutsche Reichsanleihe 3*/, " /< > ............................ 9 7 -6 0 97— 70
Preußische 4 "/<) K o n s o ls ....................................... 1 0 5 -1 0 1 0 5 -2 0
Polnische Pfandbriefe 5 V o .................................. 6 2 - 62— 10
Polnische Liquidationspfandbriefe....................... 60— 61— 50
Westpreußische Pfandbriefe 3*/, V<» . . . . 9 3 -9 0 93— 80
Diskonto Kommandit A n th e ile ............................ 1 7 0 -3 0 1 7 1 -
Österreichische K re d ita k tie n .................................. 1 4 9 -6 0 1 4 9 -4 0
Oesterreichische Banknoten....................................... 1 7 3 -2 0 1 7 3 -1 0

W e i z e n  g e l b e r :  November-Dezember . . . . 2 3 2 -7 5 228— 75
A p r i l - M a i ................................................................... 2 3 6 - 2 3 2 -2 5
loko in N ew york ........................................................ 105— 75 105—

R o g g e n :  l o k o .............................................................. 2 4 1 - 2 4 0 -
N o v e m b e r................................................................... 243— 50 2 4 2 -2 5
November-Dezember................................................... 2 4 3 - 2 4 2 -
A p r i l - M a i .................................................................... 2 3 8 -2 0 2 3 7 -2 5

R ü b ö l :  N o v e m b e r........................................................ 6 0 -8 0 6 1 -1 0
A p r i l - M a i ....................................................................

S p i r i t u s : ................................................... . . .
6 1 - 6 1 -3 0

50er loko .............................................................. 7 2 - 2 0 7 1 - 7 0
70er loko .............................................................. 5 2 -8 0 5 2 - 3 0

70er N o v e m b e r ......................................................... 5 1 -8 0 5 1 -3 0
70er A p r i l - M a i ........................................................ 5 2 -9 0 5 2 - 4 0

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4V , pCt. resp. 5 pCt

K ö n i g s b e r g ,  5.November. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 1 0 0 0 0 Liter 
pCt. ohne Faß unverändert. Zufuhr 10000 Liter. Loko kontingentirt 
72,50 Mk., nicht kontingentirt 52,75 Pik.

S o n n a b e n d  a m 7. N o v e m b e r .  
S o n n e n a u f g a n g :  7 Uhr 09 M inuten. 
S o n n e n u n t e r g a n g :  4 Uhr 18 M inuten.

Sonntag T r m ü a t^ ^ n ^ N o ^ e m b e r  1891.
Altstüdtische evangelische Kirche:

Vorrn. 9V« Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. Nachher Beichte: Derselbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. —  Kollekte für die Luther- 

stiftung zur Vertheilung von Bibeln an arme Konfirmanden.
Neustädtische evangelische Kirche:

Vorm. 9 Uhr: Beichte.
Vorm. 9Vch Uhr: Herr Pfarrer Hänel. —  Kollekte für den Gustav 

Adolf-Verein.
Vorm. 11Vr Uhr: Militärgottesdienst. Herr Divisionspfarrer Keller. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Andrieffen.

Evangelisch-lutherische Kirche:
Vorm. 9 U hr: Herr Pastor Nehm.
Nachm. 3 U hr: Kindergottesdienst. Herr Divisionspfarrer Keller. 

Evang. Schule in  Podgorz.
Vorm. 9 U hr: Gottesdienst. Herr Prediger F . Endemann.

M ontag, 9. November, Nachm. 6 Uhr:
Besprechung mit den konfirmirten jungen M ännern in der Wohnung 

des Herrn Garnisonpfarrers Rühle.

IlMM Mer-LIiid.
Zu dem am
Sonnabend den 7. d. M .

abends 8  U hr
bei stattfindenden

ersten M t t -C o n m t
werden die Mitglieder und Gäste ergebenst 
eingeladen.

Der Borstand.



Am 3. November d. J s .  5 ^  früh verstarb in W a r s c h a u  an 
I Influenza

der Königliche P rem ier-L ieutenant der Reserve 
des M A r tille r ie -R e g im e n ts  R r. ll

N a x  (xelirktz.
Der Entschlafene hat durch sein liebenswürdiges Wesen und 

treue Kameradschaft sich die Liebe und Achtung der Kameraden in 
hohem Maße erworben und wird stets in treuem Andenken bleiben.
Zur Namen des Ossizierkorps des Landmehrbezirks T hörin

V l i e s e ,
Oberstlieutenant z. D. und Bezirks-Kommandeur.

Bekanntmachung.

meistbietend verpachtet werden.
Zu diesem Zwecke ist Termin auf

Vormittags lOVr Uhr

ustiae
üassu

mit
das

tragen.

kaut gemacht.
Thorn den 1. Oktober 1891.

K ö n ig lic h e s  H a u p t-Z o ll-A m t.

vormittags 10 Uhr
HV. in Thorn

und 4 Rollwagen
Bezahlung versteigern.

Für den erkrankten Gerichtsvollzieher
N t tL ,

Varl kilallon Iborn,
Tuchhandlung 

und M aaß-G eschäft
für feine Herrengarderoben.

Nähmaschinen
hocharmige Singer,

Jahren am hiesigen Platze eingeführten
V«x«1-StllI»i»»8«I»1nvn, 

L 1 n x 8 v 1 » I K « I iv «
Akelei- L Wilson,

Wringmaschinen
zu den billigsten P reisen .

Reparaturen schnell, sauber und billig.

Schon am 2 4 . November er.
findet die erste Ziehung der An 
sklaverei-Lotterie statt. Der Vorrath

Mk. 600 000, 300 000 rc.

gefunden. Die Hauptagentur:
O s k a r

_____________ Thorn, Altstadt. Markt.

Ü /I a lu le n s i l ie n
in beste»' Huswak! bei

arch den täglichen Gebrauch der
l.ano!in-8eti^6f6lmileti-8sifs,

!N 2-eiNI. ^  P 1,
Drog

K iß r e  Damen dem Hause. 
Lmilie Zoknoegass, Brückenstraße 6.

^ k n ü v r s  L  V o .
H v ro ^ o ll , k a r d s v  nuck ra rk ü m e l-io n  
'! r d o r o ,  V rü o k v a s tr .  18.
e N niokrtflit in seiner Damenschneiderei

U llillN U jl ertheilt in deutscher und 
polnischer Sprache fiora von Zrydlovvska, 

^ Baderstraße 2.
I M "  Nock- und Taillenarbeiterinnen 

„ können sich daselbst melden.

; E is e r n e
G eldschränke

" mit Stahlpanzer
k offerirt
c- Z «  I .« « P « I« 1  I .n V v s .
>- !> I'— Jllustrirte Musterbücher 

A  - - gratis und franko.

Borbereitullgsanstalt
für die

- P aftS k h ilftn -P riifliiig ,
° Kiel, Ringstraße 55.

Junge Leute werd. sicher und gut a u s­
gebildet. Falls das Ziel nicht erreicht 
wird, zahle ich d. Pensions- u. Unterrichts- 
geld zurück. Bisher bestanden 956 meiner

I. Schüler.
S te te  Aussicht, gute Pension und 

^  bewährte Lehrkräste. Die Katholiken 
hab. R eligionsunterricht bei dem O rts- 

lg geistlichen. Es ist die älteste Anstalt,
keine Presse. Eintritt kann am 15. Novbr. 

l- oder 6. Januar geschehen.
Näheres durch

„  »I. I I  V . Direktor.

Tadellose I» Eßkorloffeln
wie

8 v I» iL 6 6 Ü o e k v iL 5
8 j » ä t «  L « 8 V N ,

v r»1»« i s« I> «
empfiehlt und liefert frei ins Hauskmanä V M Ie i',  Culmerstr. 20.

Z w e i  K e h r l in g e
sucht die H andelsgärtuerei

» « l l o l p l »  L i« 8 « 1 I» r» r i1 t.
Brücken-Pfeiler R r. I  beim 

W « V  Brücken - Wärter 
s haben sich 5 Enten eingefunden und sind 
* gegen Erstattung der Unkosten abzuholen.

Ciiie gute stischlllilihelille K u h
WA-zuni Verkauf "MU bei » .

^  Kostbar per Podgorz.

-  Drmchrm
sLine kl. Wohnung, Stube, Kammer und 
^  Küche billig zu verm. Baderstr. 2, 11.

k. Uude.
sLine Wohnung von 4 Zim. nebst Zubeh. 
^  zu vermiethen. Mellinstraße 88.
sLine Wohnung, Stube, Alkoven, Küche 
^  nebst Zubh. sofort z. verm. Brückenstr. 24.

d. 9^1 möblirtes Vorderzimmer nebst
' Stallung und Bnrschengelaß von sofort

zu vermiethen. Neustädt. Markt 212, I.
sLin gut möbl. Vorderzimmer, Entree, 
^  Burscheugel. event. Pferdestall 1 Tr. 

. von sofort zu vermiethen Neu-Markt 212.
*n 2  u n m ö b l .  Z i m m e r

neu renckvirt, sä)önste Aussicht, Altstädt'scher 
Markt 304, sind per sofort zu vermiethen.

ll F e i n  m ö b l i r t e  W o h n u n g
1, für 1—2 Herren zum 1. November zu 
e: haben Schuhmacherstraße 421.
0- ^  kleine Wohnungen von sofort zu ver- 
le ^  miethen. ^inkler's ttolel.
n ^  Z^oße möbl. Zimmer auch getheilt, mit 
. ^  Burschengel. v.sof.z. verm. Bankstr. 2, I Tr.

/S rin  möbl. Zim. m. Kab. für 1—2 Herren 
^  zu verm. Jurrkerstraste 7» 1 Trp. r.

H e r r s c h a f t l ic h e  W o s tn u « ig e »
W zu vermiethen Heuler, Bromberger Vorstadt.

5Q möbl. od. unmöbl. Wohn. Gersten- u. 
Tuchmacherstr. Ecke 11. Zu erfr. 1 Tr.I Ein möbl. Zim. n. Kab. u. Burschengel.

I  von sofort zu verm. Tuchmacherstraße 173.
I  Ein möblirtes Zimmer

für 1—2 H.m. a.o.Pension Strobandstr. 15,11.
1 möbl. Zim. billig z. verm. Bäckerstraße 12.
1 m. Z.m. K. u. Burschg. i. z. v. Bäckerstr. 12,1.

,1, Möbl.Zim. v. sogl. z. verm.Tuchmacherstr.20.
d- / t t u t  möbl. Zim. m. a. o. Kab., m. schöner 
g. Aussicht, a. W. m. Burschengel. v. sof.

zu verm. kl. koroiviak, Bäckerstr. 245/2.
er herrsch. Wohn., 6 Zimmer m. Zubehör, ^  auf Verlangen Pserdestall und Remise, 
6. zu vermiethen im Weichselschlößchen.

, Mit dem heutigen Tage habe den ,

ueueingerichtkten Bier-Ausschank der ^»oilNLZel'scheu Brauerei
I hierselbst übernommen und empfehle mein jetziges Unternehmen dem geehrten! 
I Publikum zur gefälligen Beachtung. Reichhaltiger Mittagstisch in und!
I außer dem Hause. sT. Neustädter M arkt. '

76  H ofpräd iliale  unä ^reis-KIedailien.
lobann ll0kf'8 6 b68 

, klalrextr-aiLl-Kesundiieitsdie»'.
I Gegen allgemeine Entkräftung, unregel- 
I mäßige Funktion der Unterleibsorgane. 
 ̂ Bestbewährtes Stärkungsmittel für 

Rekonvaleszenten.

lobann ttoff'soke 
ki-ust-IUalrextrakl-öonbons.

Gegen Husten, Heiserkeit unübertroffen.! 
Wegen zahlreicher Nachahmungen beliebe! 
man auf die Packung und Schutzmarke! 
der echten Malz-Bonbons (Bildniß desD 

Erfinders) zu achten.
loliann Uoff, Li'llnlitzn llei' iVlalr-enäpanate.
tobann ttotf'sobes 

konrentrintes lVlalrextrald.
I Gegen veralteten Husten, Katarrhe von 
I sicherem Erfolge und höchst angenehm zu 
nehmen. I n  Flaschen mit Patentverschluß 

k Mk. 3,—, Mk. 1,50 und Mk. 1,

tobann ttotk'sobe 
Klalr-Lesundbeits-Obolcoiade.

Nährend und stärkend für schwache Per­
sonen. Dieselbe ist sehr wohlschmeckend! 
und besonders zu empfehlen, wo derKaffee-I 
genuß untersagt ist. L Pfd. Mk. 3,50,2,50. >

Königl. 8äeh8., Kl'ieek., kumän. Uoflieferani s ie .
lobann 8otf'8oke 8 sen-klair-ebokolade.

Ausgezeichnet bei Blutleere, Bleichsucht und daher stammender Nervenschwäche. 
I L Pfd. Mk. 5,—, II a Pfd. Mk. 4,—. Bei sämmtlichen Chokoladen von

5 Pfd. an Rabatt.
I*> »Illck I,4GI»IckO.

Verlrauksstelle in VI»«, >» bei H  8
In Orten, an beleben ieli voeli niekt vertreten bin, können sieb 

Inliaber von Drohnen-, Xolouial^vaaren - (lesebäkten, ^potbeken ete. belmkk 
Lrriebtnn^ von Niederlagen melden

lobann ttotk, öeniin ktVV., Reue ^Villielmstr. 1.

Ziehung
1. K1.24..26.N0V.91.I
2. Kl.18.-2;.Ian.92.I

! Verlost werden 
4 Millionen

IbaarohneAbzug.

> Jedes II. Los 
gewinnt.

Originallose l. Kl. V, M . 21. M . 
l0.50. r/,„ M 2.10. Betheiligungsscheine 
für beide Klaffen an 100 Orig.-Losen M. 48, 
an 50 Orig -Losen M. 24. Original-Voll- 
Lose 1. u. 2. Kl. giltig M. 42. M. 
4.20, r/ Vollantheile M 2.50.

verschiedene Nummern M. 24.
Amtl. Liste und Porto 50 Pf. (Einschreiben 20 Pf.extra).

IlO l). H l .  8 k I lI 'ö l!U )  Ilaupl-O oüeeleui', l-übeek.
Bestellungen geschehen am bequemstem auf dem Abschn. einer Postanw. und bitte ich 

den Namenr echt deutlich zu schreiben.
Jn S te t t in  u. Lübeck findet die Ausz. d. Gew. statt. Der Versandt der Lose erfolgt von Lübeck.

AtoHivsreLb
^  ^  , ,  , . .

.W..? -Ä '

U°b°eo>,  k ö M e b !

Loillv ?Lmiliov-, Kolas Lokal- oäer Volks - Lidliotkvk
—  Kann beutrutage eines !<onv6r8ation8-!.6xikon8 entbebren!

! 8 p Ä M t z i ' 8

Illlisttlttes Xl»nvmglioii8-l.sxilllin.
^aob8oblag6buob für den läglioben Lebnauob. ttaussobatr für das Volk.

I)6?:i6k6n:
In 2 V V  I^iskernn^ön xu z'e 3 0  kk. 

ocler in 3 3  XbtdeilunASn ?.u zn 3  Narir oüvr in 8  Lünäsn 
(^eliektet 6̂ Nk. IS .S O , elegant in RaldfrauiL gebunden je Nk. 1S).
A li t  « tc v »  8 0 0 0  V «xt-^41»1»II«Iu i»K vii, V « i» 1 » 1 Ill« n » , 

l i a r t v i r  «i»«1 k i l l n « « .
?i'08pekt6 äes ^Verkes üderalldin unsnt^oltlioli unä portokroi.

^in durebau8 eigenartiges ^Verk, >velobk8 alle anderen kexika 8oi^obl durob 
den keiebtkum seiner 81iobvvor1e. v,ie auob seiner Illustrationen übertrifft!

Ein grünerer Posten
Roggenstrohhäcksel

ist auch in kleineren Partieen pr. Ctr. 1,50 
Mark franko Thorn abzugeben. Von wem? 
sagt die Expedition dieser Zeitung._______

Herzcacao
empfiehlt

k .  V«A«1««, Gerechteste 7.

KIciiik Wihniiilgcii ilni> 
kiciiltr Laden

zu vermiethen »I,»,»», Culmerstrahe.
2 gut möbl.Zim. z. v. Neust. Markt 20.

Culmerstratze 340>41
(vormals tte>) von s o f o r t z u  vermiethen: 

ein Laden nebst Zubehör, ein Speicher, 
die ganze erste Etage (ev. getheilt) und 
eine Wohnung in der 3. Etaae.

Im  Auftrage des Besitzers: 
Bureauvorsteher T r a n k s .

Bromb. Vorstadt Parkftr. 4
ist noch eine kleine Familienwohnung an 
ruhige Miether abzugeben.
L . v l lr o L Z fk o v s k I ,  Gerberstr. N r. 18.

2 möbl. Zim. mit u. ohne Burscheng. 
von sofort zu verm. Breitestraße 43.

^ Wohnung von 4 Zimmern nebftZubehör 
^ z u  vermiethen. Breitestrahe 43.
Ein möbl. Vorderzimmer Jakobsstraße 9, I.

Schützenha»^
Dienstag den 10. und Mit"«""

den II. November 
abends 8 Uhr: ^

Neues Programm bringn»

V L o to r iu - 'I 'I isu tsr .
Montag den 9. Nove>"»--^„,

LuiR» U>I»a
eavailoria 6us1>esns

Vorher:

V o n v o r t -
P r o g r a m m :

1. Arie der Elisabeth a.d. ^
Oper „Tannhäuser". R. Wag

(Frl. rrlsok)
2. a) Dein gedenk' ick,

M argarete____ _ M E S ^
b) Ich liebe dich. . . E. Gr'-g^ 
e) Mädchen mit dem 

rothen Mündchen. I-
(Hr. tteobl.)

3. Duett a. d. Oper <,l,^ner.
„Lohengrin" ^  R. M S ' "

(Elsa: F r > - /L o b t . )
(Lohengrin: Hr.

4. a) Geburtstagslied . J  Z E  
b) Schweizer-Echolied §. ^

(Frl. Nosani.)
5. Terzett a. d. Op. „Das >

Nachtlager i. Granada" Kreutz -

unnummerirten und Stehplätzen
sind in der Buchhandlung von

> » ,. .> .^ , N zu H aben^-M .
Zu dem am Sonntag den

stattfindendenMfinoenoen ^

Tanzkränzche"

S B
C oudurtftrahe40^,

k W t l l M MHeute Sonnabend den »

K  W u r s t e s s e » ^
H e i Ä " " ! .t .  K uttner'r -  

. .A u m  K ä . ' ' N ' V '
Jeden Donnerstag von / UY

B lu t-, Gruß- und LebkNv'̂ ,̂0
in bekannter Güte, in 
Harlse empfiehlt ^

W . ÄZ i c g c l e t - G a l  ,
Heute Sonnabend de  ̂ »

abends von 7

W u r f t e s s L ^
Mim esse « E '
Sonnabend den 7. d. Ri 

« r o s s e t

817 S S L l H K W i
sLine Wohnung von 2 3""'. v e rE  < 
^  Zubehör von s o f o r t  Z

A y o r n e r  M a r k

B e n e n n u n g

Weizen . . . . 1 0 0  K ilo

Roggen . . . . „
Ger s t e .................... „
H a f e r .....................
Stroh (Richt-) . .

„

H e u .....................
Erbsen . . . .  
Kartoffeln . . . üOK'lo
Weizenmehl . . . „
Roggenmehl . . . 
B r o t .................... > 'Ä oRindfleisch v.d.Keule 1 Kilo

„ Bauchfleisch
Kalbfleisch. . . . ,t
Schweinefleisch . . „
Geräucherter Speck. ,t
Schmalz . . . . ,t
Hammelfleisch . . 
Eßbutter . . . .  
E i e r ..................... Schock
Krebse.....................
A a l e ..................... 1 'Kilo
Zander . . . .
Hecht e..................... „
Barsche . . . .
Schleie . . . . ,5
Weißfische. . . . 
M ilc h ..................... 1 Liter
Petroleum . . . 
Spiritus . . . .
Spiritus(denaturirt)

so

U l t z l l l l .  .
Ernste und Humorist. Vortrug

Cntreebillets ä 60 P l n l)ll
Sitze ä 75 Pfg. sind vorher m Hern 
8r>n8ki's Cigarrenhandlung zu M .

An der Abendkasse: Entree ^ 
Nummerirter Sitz 1 Mark.
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Druck und Verlag von C. D o m b r o « » k t  in Thorn.


